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Uganda
vom 17.11. – 09.12.2009

Tagebuch und Bilder von Hubertus und Bärbl Kleinig

Dienstag, 17.11.2009 Abfahrt 19:10 mit Pelchens zum Bahnhof in St.Georgen, Ankunft
Flughafen Ffm 23:00. Übernachtung auf Stühlen im Flughafen Frankfurt. Abflug nach
Amsterdam am 18.11. 6:50.

Mi 18.11. in Amsterdam hat der Flieger wegen eines Computerfehlers 1 h Verspätung –
der Computer wird abgeschaltet! Abflug 12:00. Nach 8 Std. Flug Ankunft um 22:00
Uganda-Zeit in Entebbe Übernachtung beim Airport in einem kleinen Hotel. 

Do, 19.11. Viktoriasee, Fahrt nach Masindi
5:20 Frühstück, danach Fahrt zum Sumpf am Viktoriasee durch Farmland mit
Bauernhäusern aus Ziegeln oder mit Lehm gefülltem Flechtwerk (soll 50 Jahre halten).
Die Häuser stehen in Gärten mit Bananen, Ananas, Tomaten, Mangobäumen,
Jackfruitbäumen. Überall Märkte – Urbanisation von Kampala! 
Mit dem Boot durch Seerosen, Papyrussumpf, alle Boote ohne Motor, fischen u.a. Tilapia!
Ansonsten Transport per Auto, Laster, Motorrad, Fahrrad. Auch Fahrrad und
Motorradtaxis. Es gibt kein Pferde und keine Esel. Viele Schulkinder! Ankole Rinder.
Viktoriasee liegt in Zentraluganda, Buganda. Mittagsmahl auf der Fahrt nach Masindi in
einem vornehmen Restaurant. Auf dem Weg nach Masindi Baustellen mit unendlich
vielen Schwellen passiert. Es ist die kleine Regenzeit, mit der auch die Heuschrecken
kommen. Diese werden von Einheimischen vor unserem Zimmer (Außenlampe) mit viel
Lärm und Radio gefangen. In unserem Zimmer übernachten 2 Heuschrecken.

Fr. 20.11. Zum Murchinson Falls NP, Birding
und Schimpansenbeobachtung am Gate
Fahrt durch Landschaft mit kleinen Farmen:
Süsskartoffeln, Zuckerrohr, Ananas, Mais, Maniok
(Kassawa). Maniok wird auch im Brot mit
verarbeitet. Baumwolle wird in geringem Umfang
angebaut, von Händlern aufgekauft und dann
weiterverarbeitet.
Am Park Gate; Wanderung durch den
Savannenwald, wobei wir unterschiedliche Vögel
(z.B: Powells Illandopsis) und Schimpansen sahen
– u.a. wie sie morgens ihre Schlafnester verließen.
Sie fressen am Boden Raupen, die sich in einem
bestimmten Alter auf den Boden fallen lassen , um
sich einige Wochen später zu verpuppen. Sehr
schönes Mittagessen im Naturschutzzentrum,
ordinäre Österreichern. 
Danach Fahrt durch Baumsavanne, Birding vom
Auto aus. Übernachtung in Sambiya River Lodge.

Schöne Bandas. Beim Frühstück hat jeder Kellner eine bestimmte Aufgabe. Einer fragt
nach den Eiern, einer bringt sie, einer kümmert sich um den Kaffe…
Im Albertsee gibt es Ölvorkommen, auch im Nationalpark werden zu deren Erschließung
Straßen gebaut. Probleme mit DRCongo wegen des Grenzverlaufs.
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Sa 21.11. Murchinson Falls NP 
Beinahe alle Hotels gehören Indern. Daher gibt
es auch oft Chapati, eine Art gefüllter
Pfannkuchen. Inder wurden von Amin binnen 48
Stunden des Landes Verwiesen, erhielten aber
von Musaweni ihr Eigentum zurück. 
Morgens um 7:00 Uhr Querung des Viktorianils
mittels Fähre, der in den Albertsee hinein fließt
und Game drive im Auto. . Erst auf der anderen
Seite gibt es Großtiere, wie die berühmten
Rothschildgiraffen, Kuhantilopen, Oribis, Hyänen,
Elefanten, Löwen, Zebramäuse. Wir sehen auch
den Albertnil, der direkt wieder aus dem
Albertsee heraus fließt.
Mittags Lunchpack in einem Education-Center
gegessen. Nachmittags Bootsfahrt zu den Fällen
auf dem Viktorianil. Direkt bei den Fällen liegen große Krokodile, die sich von
Tierkadavern ernähren, die durch die Fälle sterben und dort angespült werden. Abends
fahren wir hoch zu den Fällen, die von hier viel eindrucksvoller sind und suchen nach
night-jars.

So 22.11. Fahrt zurück nach Masindi,
Erholung am Naturschutzzentrum im Budongo Forest, etwas langweilig, weil Emmy sich
schon nicht wohl fühlt.

Mo, 23.11. Birding Royal Mile – Budongo Forest
Die Royal Mile ist Secondary Forest. Aufgrund von Schimpansenforschungsaktivitäten
wurde der öffentlich verfügbare Teil des Waldes auf einen Teil der Straße eingeschränkt.
Emmy ist krank. Vertretung ist ein netter Fahrer, der unseren brummigen, aber
kompetenten Birdingguide zunächst mit dem Auto nicht findet. Gott sei Dank gibt es
Handies. 
Die Royal Mile heißt so, weil der König von Bunyolo hier lang ging, um am Ende des
Weges, wo eine Lichtung ist, rituelle Handlungen vorzunehmen.
Blue Breasted Kingfisher bauen ihre Nester auch in Termitennestern, die auch z.T: in den
Bäumen angelegt werden – als Ersatz für Uferböschungen!
Holländer erforschen Schimpansen seit 20 Jahren. Von 6 Leuten, darunter 2 Holländern
wird jede Frucht gezählt, die ein Schimpanse zu sich nimmt. Es scheint genug Geld für
diese Art Forschung zur Verfügung zu stehen.
Nachmittags Spaziergang in den Feldern. Sorghum ist bitterer als Millet und wird auch
zum Bierbrauen verwendet. Die Riesigen Zuckerrohrfeldern gehören zu einer der 2
Zuckerrohrplantagen/Raffinerien, die Indern gehören.
Nach dem 2. Weltkrieg kamen Polen nach Uganda, daher gibt es hier eine polnische
Kirche. Gutes Abendessen in Masindi: Goat Muchomo

24.11. Birding Royal Mile / Naturschutzzentrum / Nachmittags Ausruhen im Hotel
Zum Frühstück gibt es immer Früchte, Toast, Ei, Honig, Erdnussbutter, Marmelade. Sehr
dürftig, vor allem hängen einem die Eier und das Toast bald zum Hals heraus.
Heute weheren wir uns gegen weiter e13 Stunden langweiliges Birden im Canopy. Bertl
wird vom vielen Hochgucken schon schwindelig. Daher dürfen wir Nachmittags im Hotel
bleiben.
Zum Gesundheitssystem: Jeder muss alles selbst zahlen, jedoch gibt es einfache
Medikamente zu einem reduzieren Preis. Es gibt überall im Land verteilt
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Gesundheitszentren, wo aber auch für die Behandlung gezahlt werden muss . 
Schulsystem: Es gibt jede Menge Primary Schools. Das allgemeine Schulsystem ist
kostenlos, aber die Lehrer der staatlichen Schulen sind nicht sehr motiviert und lassen
ihre Schulkinder manchmal nachmittags für sich arbeiten. Nur in kostenpflichtigen
Privatschulen wird viel gelernt.   

Mittwoch 25.11.Fahrt über Hoima und Mubende zum Kibale Forest 
Morgens sehen wir die Königsgräber der Banyolo in Hoima, dies ist eines der 5
Königreiche, die von Musaweni wieder etabliert wurden, nachdem Idi Amin alle
Königreiche abgeschafft hatte. Abends werden wir bereits im Königreich Toro sein,
dessen Hauptstadt Fort Portal ist. Gadaffi gab Geld um die Moschee in Kampala zu
bauen und den Königspalast von Toro zu renovieren, weil er Präsident der Organisation
Afrikanischer Staaten werden wollte. Der jetzige König von Toro ist jetzt 18 Jahre alt, kam
aber bereits mit 6 Jahren an die Regierung.
Mittagessen in einem Hotel oberhalb von Mubende, sehr steile, schlechte Straßen zum
Hotel.
Im Distrikt Kyenjojo, der relativ hoch liegt, wird viel Tee angebaut. Die Teepflücker wollen
sich aber nicht fotografieren lassen und fordern Geld. Grundsätzlich will sich kein Ugander
fotografieren lassen.  
Im Kibale Forest Camp gibt es eine super Köchin, die uns am Abend ein 4gängiges Essen
zaubert. Wir sind die einzigen Gäste.

Do 26.11. Semliki Wildlive Reserve
Morgens ist die Suche nach der Green
Pitta vergeblich, sie ruft um diese
Jahreszeit nicht. Wir sehen im
Kibalegebiet 8 von 120 Schimpansen
der „Besuchergruppe“. Diese Gruppe
splittet sich aber auf, weil momentan
nicht für alle genug Futter vorhanden
ist. Außerdem gibt es 2
Schimpansengruppen, die den
Wissenschaftlern vorbehalten sind.
Alle wollen die Schimps sehen, obwohl
es auch viele andern schöne Dinge
gibt. Zur Saison werden morgens und
nachmittags je 6 Gruppen auf die  Schimps losgelassen. 
Unser Zeltcamp besteht aus gleichartigen Luxuszelten mit Schlafzelt, Zwischenbereich
zum Ankleiden  und Dusch/Klozelt. Das Camp liegt bei Bigodi.

Fr 27.11. Fahrt über den Ruwenzori, Semliki Wildlive Reserve, „Ätzstadt“
Bundibugyo
Traditionelles Afrikanisches Essen in Fort Portal: Yams, Kassawa Mais als Polenta,
verschiedene Fleischsorten 
Semliki bedeutet: ‚Korb ohne Inhalt’ weil eine Dame, die einen leeren Korb trug, von den
Weißen nach dem Weg gefragt wurde, aber dachte, sie würde nach ihren Lasten gefragt,
entstand diese Ortsbezeichnung. 
Bundibugyo ist eine total von Uganda abgeschnittene Stadt. In diesem Tal herrscht schon
tropisches Klima, deshalb kann man hier auch die westafrikanischen Vogelarten
bewundern . Es werden Ölpalmen und Kakao angebaut. Das Tal gehört 3 Stämmen, die
jeder eine eigene Sprache sprechen. .. und dann gibt es noch die Pygmäen. In
Bundibugyo gibt es nur einige Rasthäuser, in denen kein Essen angeboten wird, wir
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bringen unseren eigenen Koch mit. Einmal bekommen wir Tilapia – der vom Viktoriasee
per Bus in die Stadt kam! In der ersten Nacht ist es sehr laut – Musik von einem Kiosk
gegenüber vom Hotel, sodass wir nicht schlafen können. 
Am Nachmittag besuchen wir noch die Steppenlandschaft des Semnliki Wildlife Reserve.

28.11. Selmliki NP
Zunächst müssen wir den Guide bei der NP-Verwaltung abholen, der erst ab 8:00 Urh da
ist. Dann gehen wir gegenüber des Ätzdorfes(Auto muss bewacht werden) in den Wald
auf einem Pfad, der 11 Kilometer bis zum Semliki Fluss führt. Wir kommen nur 3 km bis
zur 1. Brücke. Der ganze Tag im Wald ist sehr langweilig. Um 3:00 Uhr gehen wir zu den
heißen Quellen. (Quelle der Männer ( Quelle der Frauen wo von den jeweiligen
Geschlechtern rituelle Handlungen begangen wurden)
Palmölgewinnung: Aus dem Fruchtfleisch: Zuerst werden die Palmfrüchte gekocht,
danach in der Holzvorrichtung gequetscht. Man kann auch aus den Palmkernen Öl
gewinnen. Ob dies durch die Vorrichtung möglich ist, weiß ich nicht. 2 Kinder bei der
Palmölgewinnungsanlage liefen schreiend davon, als sie uns sahen. 
Wie ich später las, wurde dieses Tal bereits von 100 Jahren von weißen Touristen
besucht, die Belgier wollten sogar die Palmölgewinnung durch moderne Anlagen
verbessern, was aber scheiterte. (Geschichte vom Neugläubigen, der sich totarbeitet, weil
er in der Zukunft das Leben genießen will, während der traditionelle Bauer sich jeden
Abend unter die Palme legen kann)

29.11. Fahrt zum Queen Elizabeth Park
Morgens Spaziergang im Busch in den Bergen. Mittagessen in Fort Portal.
Verständigungsschwierigkeiten bzgl. Instantkaffee und gebrühtem Kaffe.
Nachmittags Game Drive im QE-Park – Crater Lake Drive – Leopard.
Super Mweya Lodge!
Die Deutschen (Siemens) haben unter Obote am Lake Katwe eine Entsalzungsanlage
gebaut, aber diese funktionierte aufgrund nicht bedachter chemischer Reaktionen im
‚Siedekessel’ nie. Pelchens kannten das Projekt.

30.11. Queen Elizabeth Park
Kandelabereuphorbien wurden aus Äthiopien eingeführt als Viehzaun. Morgens: Game
drive durch den Park. Nachmittags: 15:00-17:00 Uhr: Fahrt auf dem Kazinga Channel, der
Lake Edward und Lake George verbindet. 
Mweya Lodge: Morgens Streifenmangusten vor der Tür machen einen Heidenlärm.
Rasenmäher sind nachts Nilpferde, tagsüber Warzenschweine. Sehr freundliches
Personal.
Internetanschluss. Abends (5-6) gehen wir mit Emmy Nachtschwalben (nightjar) suchen.

Di, 1.12. Fahrt nach Bwindi
über den IshashaSektor des Queen Elisabeth NP, wo es die Löwen, die auf Bäume
steigen, gibt, die wir aber nicht sahen. Am Ausgang des Queen Elizabeth Parks in Kihihi
Mittagessen. Bertl musste aufs Klo in Jacquelines Schlafzimmer. Im Kihihi Community
Souvenirgeschäft haben wir Flechtfruchtschalen erworben. Danach über sehr schlechte
Straßen nach Buhoma zum Silver Back Camp. Die Straßen werden aufgrund der hiesigen
korrupten Leitung nicht ausgebessert, obwohl die Regierung dafür Geld gibt. Abends mit
Fred sehr ergiebige Vogeltour beim Camp , u.a. am hiesigen Hospital vorbei, wo es
kostenlose Aidshilfe gibt. 2 Pygmäen gesehen.
Kleiner Sprachkurs: 
Bugandi mzungu? Wie geht es weißer Mann?
Nietzsche. Gut!
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Mi, 2.12. Bwindi
Wanderung im Park, erst auf breiter Straße,
danach an Bächen entlang. Auch Mittagessen
unterwegs. Zum Schluss regnet es ein wenig.
Wir müssen warten, bis man Emmy beim
Parkausgang sein Wechselgeld bringt.

Do 3.12. Nach Ruhija (2350 m)
Ruhija ist die höchste Ausgangsbasis, von wo
aus man Gorillatrecking (500 $ pro Person, 1
Jahr Voranmeldung) machen kann. Auf der
Fahrt schöne Blicke auf die Virungavulkane.
Abends Übernachtung in einem mobilen
Zeltcamp, das auch von der ehemaligen
Mantana-Crew aufgestellt wurde. Auch eine
Köchin wurde ‚eingeflogen’. Abends gab es ein
viergängiges Essen, mittags zusätzlich zum
obligatorischen Toastbrot eine Zwiebelpizza.
Im Zelt befindet sich ein chemisches Klo, das
wir zunächst nicht bedienen können. Unter das

Ehebett im Zelt müssen zunächst Latten gelegt werden, da der Untergrund abschüssig ist.
Am Abend wird es Bertl wieder ‚dizzy’.

Fr 4.12. Ruhija
Nach dem Frühstück – mit Honig – machen wir eine Rundwanderung bis ca. 13:45, sehr
schönes Terrain.
Wir gehen nicht zum Sumpf, weil zu weit und zu schwierig. Kurz nachdem wir zu unserer
Unterkunft zurückkommen, fängt es an zu regnen. Um 15:00 Uhr wollen wir versuchen,
den regal sunbird zu fotografieren.

Sa 5.12. Fahrt nach Kisoro
Mittagessen im Papyrussumpf des Lake Bunyoni. Große Teile des Sumpfes wurden
trockengelegt. Es gibt eine neue Teerstraße nach Kisoro, an der noch gebaut wird. Bei
Kisoro gibt es – jetzt- leere Flüchtlingscamps für Kongolesen. Hohe Bevölkerungsdichte!
Hier leben die Bafumbira, eine Mischung aus Ruandern und Kongolesen. Die Gegend ist
eher reich, die Häuser sind mit Wellblech gedeckt. Es wird Wolfram abgebaut. Abends
Trommelvorführung von Waisen aus der Umgebung im Hotel.

So 6.12. Kisoro, Vulkanwanderung
Wanderung um den Kazinga Sumpf fast zum Sabinyo Gorge, ca 5 Stunden.
Vokabeln: tarmac road=geteert murram road=ungeteert
Gutes Buch: Andrew Roberts ‘Ugandas great Rift valley’ ISBN 9970-113-00-3. Um 14:30
sind wir wieder im Hotel. Am Nachmittag bestellen wir Kaffe und esse je2 Kekse. Das
Hotel wurde vom Deutschen H. Baumgärtel gegründet und wurde von Diane Fossey oft
besucht. 
Schimpansenmutter war Jane Goodall. Maske vom Stamm der Bembe im Kongo
erworben.

Mo 7.12. Fahrt zum Lake Mburo
Über Kabale Town(2 Unis)  und Mbarara geht es zum Lake Mburo Nationalpark. 
Strom kommt aus Jinja – Wasserkraft aus dem Albertnil. Reicht für das ganze Land .
Fahrt größtenteils auf Teerstraße.
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Fazit zur Technik: Es gibt wenig, aber das was es gibt, funktioniert.
Abends Bootsfahrt auf dem Lake Mburo. Man fährt hier viel näher an die Hippos heran,
als im südlichen Afrika.
Sehr schöne Unterkunft.

Di 8.12. Lake Mburo – Entebbe
Morgens Fußpirsch im Park , danach kurze Pirschfahrt mit dem Auto – dabei fahren wir
durch überschwemmtes Grasland und wären ohne Vierradantrieb verloren gewesen.
Auf der Pirsch sahen wir Elenantilopen und Topis(Leierantilopen). Mittags kann sich
Emmy nur schwer von dem Birding trennen. Er war ganz stolz, dass wir 11 Vogelarten
mehr gesehen hatten (insgesamt 484) als die Kappes, Bekannte von Pelchens, die im
Februar mit Wigwam in Uganda waren. 
Dann fahren wir schnell – mit einer ½-stündigen Pause Richtung Kampala. Am Äquator
steigen wir kurz aus, dort gibt es viele Souvenirs zu kaufen – Überschüsse gehen an die
Kinderhilfe. Um 17:00 Uhr sehen wir noch Kampala vom Auto aus – Königspalast,
Wolkenkratzer – aber nicht mehr als 16 Stockwerke. Als die Tansanier Idi Ami ´n
Vertrieben, haben sie auch Gebäude in Kampala zerschossen. Einige Wolkenkratzer
werden gerade gebaut. Es gibt eigentlich keine Ampeln, aber mehrere große
Kreisverkehre, Im Airporthotel können wir duschen, uns umziehen und am
Gartengrillmenue teilnehmen. Bertl gelingt es, noch ein paar Aufnahmen vom scarlet-
chested Sunbird zu machen. Vorher wird Emmy aufgrund zu schnellen Fahrens aber
seinen Führerschein los – er kann ihn aber später wieder einlösen. 

Um 19:20 sind wir am Flughafen. Guter Nachtflug – morgens ist es jedoch rund um ein
Triebwerk schwarz. In Amsterdam erfahren wir, dass unser Flug nach Frankfurt überbucht
ist, daher fliegt unsere Mitreisender Gerhard Sattel in der Businessclass. 
Glücklich sind wir wieder am 9.12. um 15:00 in St.Georgen, wo wir von Pelchens abgeholt
werden.

Zebras: 
Burchells Zebra ist die südafrikanische Unterart des Steppenzebras Das Boehms Zebra
ist die Unterart, die in Ostafrika vorkommt. 
Rothschildgiraffe in Murchinson Falls NP
Defass Waterbuck 

Blue Monkey : stuhlmnann Diademmeerkatze
Red tailed monkey = Schmidts Weißnasenmeerkatze
Red Colobus = roter Stummelaffe
Vervet monkey = grüne Meerkatze
Patas monkey = Husarenaffe grey cheeked mungabe = Mangelmangabe
Black and white colobus = Guereza
Red Colobus = roter Stummelaffe 
L’hoests Monkey = Vollbartmeerkatze

Leadwood = Ahnenbaum
Jackfruit = Jakobsfrucht, schmeckt wie Pfirsich, ist eine Maulbeerart. Nicht zu verwechseln
mit Durian, die stinkt wenn sie reif ist und wie Vanillepudding schmeckt.
Kassawa = Maniok, hat Blätter wie Kastanie
Sorghum, millet = Hirse
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